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59,808 60,672 64,795 66,452 
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Donnerſtag, den 13. Februar. (Abend 


Die Danziger Zeitung 

und Feſttage zweimal, 
in 

e ee e aalen Königl. Poſtanſialten angenommen. 


— — 


Danzig 


— — 


Amtliche Nachrichten 
Se. Maieftät der König haben Allergnädi eruht: 
Dem Landrathe von Negelein in Lala und dem 


Landrathe von Seeckt in Grei 
g N swald den Charakter als 
Geheimer Regierungs⸗Rath zu elan 3 


Am Eliſabeth⸗Gymnaſium in Breslau iſt die Beförderung 


des Collaborators Dr. i : 
ae e r. Wieszner zum ordentlichen Lehrer 


Bei der am 12 1 9 ſetzten Ziehung der 2 
N Februar fortgeſetzten Ziehung der 
0 125, Klaſſen⸗Lotterie fiel der Benden von 10,000 
5 hr, auf Nr. 71,779. 2 Gewinne von 4000 Thlr. fielen Ai 
Ar. 56,234 und 78,911. 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel au 
Nr. 55,223. 1 Gewinn zu 600 Thlr. auf Nr. 89,067. 4 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 4582 7460 68,026 und 94,091, 
5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 11,954, 18,399 43,696 56,926 
und 64,639. 

12 Gewinne zu 80 Thlr. fielen auf Nr. 1414 11,568 
28,684 34,603 42,497 56,556 57,775 64,482 68,734 87,986 
ne ehe . 

17 Gewinne zu 60 Thlr. flelen auf Nr. 16,130 16,439 
27,530 40,054 46,371 52,047 13 ae 58,854 65,607 
68,637 71,378 84,523 86,812 89,278 90,161 91,631. 

966 40 Gewinne zu 50 Thlr. fielen auf Nr. 2098 
3 8 5391 6987 10,805 10,930 13,268 15,892 17,135 19,879 
44 30 24,626 25,993 26,153 30,139 34,926 40,657 43,879 

„090 45,063 45,503 46,677 48,518 51,874 52,724 56,927 
68,144 76,249 88,413 89,467 
93,955 94,424. 


— ——-— . —ñ— 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 
Paris, 13. Febr. Der heutige „Monitenr“ ent 
hält die Verkündigung des Geſetzes über die Conver⸗ 
ſion der Nente. Nach dieſem werden die Obligationen 
nur daun convertirt, wenn fie vollftändig liberirt find. 
Nom, II. Febr. Die von den Zeitungen gebrachte 
Nachricht, der Papſt habe ein Breve an den Erzbiſchof 
von Poſen gerichtet, welches ſich gegen die Bewegung 
der Polen ausſpreche, iſt ungenau. — Der Widerruf 
Bialobrzeskis in Betreff ſeiner Abſicht bei der Anord⸗ 
nung des Schließens der Kirchen, den die Blätter 


89,611 90,388 91,566 93,321 


als von ihm wirklich ausgegangen veröffentlichten, iſt 


apokryph. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 12. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde bei Verhandlung der Strafgeſetz⸗ 
novelle der Antrag der Regierung, Angriffe auf die Ehre 
des Reichsraths, der Landtage, der Behörden, der Armee, 
der einzelnen Mitglieder des Reichsraths und der Landtage, 
der öffentlichen Beamten, der Militärs, der Seelſorger be⸗ 
züglich deren Berufshandlungen, der Zeugen und Sachver— 
ſtändigen bezüglich ihrer Ausſagen, von Amtswegen zu ver⸗ 
folgen, abgelehnt, ungeachtet Staatsminiſter v. Schmerling 
erklärt hatte, im Falle der Ablehnung für die Preßgeſetze und 
für das Strafverfahren in Preßangelegenheiten die Kaiſerliche 
Sanction nicht beantragen zu können. 

Raguſa, 12. Februar. Nach Berichten aus Trebigne 
dom 10. d. hat der Woywode von Grahowa, Dacovich, von 
Su nmentenegeinifcpen Herrſchaft ſich losgeſagt und mit den 
Lest Ae deren Anzahl 5000 beträgt, ſich vereinigt. Bei 

ani haben zwei ernſte Zufammenſtöße stattgefunden, bei 
denen 50 Türken kampfunfähig geworden ſind. Gegen die 
Montenegriner, von denen ſich 3000 in Carnitza⸗ Scotza be⸗ 
finden, ſind zahlreiche türkiſche Truppen geſandt worden. Ein 


Stadt : Theater, 


Der große Ruf des Hrn. Niemann als „Tannhäuſer“ 
hatte geſtern Zuhörer in großer Menge herbeigezogen, ſo daß 
die Räume des Hauſes faſt überfüllt waren. Wie großes 
Vertrauen Richard Wagner auf diefen Sänger ſetzte, geht 

araus hervor, daß er die Direction der großen Oper in 
1 zu veranlaſſen b Niemann für die gehoff⸗ 
eſchnckeichen Tannhäuſer⸗Vorſtellungen zu gewinnen. Die 
drei Bots jener Oper in Paris iſt bekannt. Sie erlebte nur 
5 orſtellungen und erfuhr eine Verurtheilung, wie fie vor 
Ahne dn noch keinem Fiasco machenden Werke auf jener 
er zu Theil geworden ſiſt, eine Verurtheilung, die dem 
D ſchen Nakionalgefühl mit Recht empfindlich ſein mußte. 
‚man auch über Wagner denken mag, ein bedeuten⸗ 
5 leibt er immer. Wer den Muth hat, der muſika⸗ 
ſchuh ER gewaltſame Neuerungen den Fehdehand⸗ 
blinden Eau wer durch feine That auf der einen Seite 

Parteien hero auf > andern erbitterte EN 
10 N rvorzurufen verma dem muß auch eine 
gerile aus m gegeben ſein, welche von jedem Stand» 
IE zuſer“ an elteng Achtung verdient. Das Recht, den 
5 annhäuſer abzulehnen ſtand Pari Publikum ohne 
Zweifel zu, denn Sympalhſtand dem Parifer ° i 
den Auſch t gen und We 15 eine Kunſtſchöpfung Rene 

; e Fri einer 
Nation ferne liegt, läßt ſich gen dr hätten die 

geiler bei der Art der Ablehnung zum mindeſten einige 
U flichteitsrückſichten walten laſſen müffen, ſchon aus Erkennt⸗ 
ichkeit für die unbeſchränkte Gutmüthigkeit „ mit welcher die 


int täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 28 
aal Mende nur Nachmittags 5 Uhr. — An ? h 8 
der Erpeditiou (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Ausgabe.) 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein n. Vogler, 


1862. 


. Retemeyer, Kurſtraße 50, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Zeitung. 


Angriff der Montenegriner auf Klobuck wurde von den Türken 
zurückgeſchlagen. 

Brüſſel, 12. Februar. Die „Indépendance“ ſagt: Der 
Prinz Napoleon hätte das Verlangen ausgedrückt, dem 
Adreßentwurfe des Senats möge ein Paragraph beigefügt 
werden, der einen Tadel oder ein Bedauern ausſpreche, daß 
der Papſt ſich dem Vorſchlage Frankreichs Gehör zu geben 
geweigert habe. Da Troplong ſich dagegen erklärt hätte, 
werde der Prinz ſein Amendement in der Ufentlichen Sitzung 
des Senats einbringen. 

London, 12. Februar. Die Dampfer „Bavaria“ und 
„North American“ ſind aus Newyork eingetroffen, letzterer mit 
Nachrichten vom 1. Februar. Einem Gerüchte nach hätte der 
Marineminiſter feine Demiſſion gegeben. Die Unionsflotte 
hat von der Inſel Wilmington Beſitz genommen und ſomit 
die Verbindung zwiſchen dem Fort Pulaski und Savannah 
abgeſchnitten. General Beauregard iſt mit 15,000 Mann 
nach Kentucky abgegangen 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork 113, 
deff 8 5 Gold 3%, Agio, Fonds flau, Illinois 60, Brod⸗ 

offe feſt. 

Paris, den 11. Fobruar. (H. N.) Der Senat hat das 
Geſetz über die Rentenconverſion einſtimmig angenommen. 

Die Angelegenheit der ſpaniſchen Schuld iſt geordnet: 
Spanien bezahlt 20 Millionen. 

Dresden, 11. Februar. (B. B.⸗Ztg.) Das Amen⸗ 
dement auf verſuchsweiſe Einführung des in Köln feſtgeſtellten 
Vereins » Güter - Reglements auf ein Jahr, welches bei der 
außerordentlichen General-Verſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen eingebracht wurde und für welches ſich 
geſtern 131 gegen 10 Stimmen entſchieden, geht von den 
Königlich preußiſchen Staatsbahnen aus und lautet im We⸗ 
ſentlichen: Das in Köln beſchloſſene Güter-Reglement und 
das dazu vereinbarte Uebereinkommen werden angenommen 
und ſteht es den einzelnen Verwaltungen frei, bis zum 
1. December d. J. auf eine Reviſion des $ 1 anzutragen. 
Geſchieht dies, ſo hört die Wirkſamkeit mik dem 1. April 
1863 auf. Inzwiſchen iſt zum Zweck einer anderweiten allge⸗ 
meinen Vereinbarung eine außerordentliche General-Verſamm⸗ 
lung zu berufen. Geht aber kein Antrag ein, fo beſchließt 
die ordentliche General⸗Verſammlung in 1863 über die deſi⸗ 
nitive Annahme. Von den zehn diſſentirenden Stimmen haben 
die anweſenden ſchließlich ihre Zuſtimmung in Ausſicht geſtellt, 
12 ef 155 . ug wird. N iſt 

ie Einführung de eglemen inſofern die Zuſti 
eingeht, zum 15 März beſchloffen⸗ * e 
Zur Hauptfrage dieſer Schon, 

In einem früheren Artikel (Danz. Ztg. Nr. 1158) ver⸗ 
ſuchten wir nachzuweiſen, daß dem jetzigen Abgeordnetenhauſe 
zwar vor Allem eine entſchiedene und klare Kundgebung in 
der deutſchen Frage obliege, daß eine ſolche jedoch nur als 
Anfang und Einleitung zu der Hauptthätigkeit des Hauſes 
betrachtet werden könne. Soll die Stellung Preußens zu 
Deutſchland eine andere und beſſere werden, als ſie es bisher 
war, ſo kann dies nur durch ein feſtes Auftreten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes in unſeren inneren Angelegenheiten geſche⸗ 
hen. Der Sieg einer liberalen Politik im Innern ift, wie wir 
ausführten, die unerläßliche Bedingung für die Anbahnung 
und Herſtellung des deutſchen Bundesſtaates. 

Unter einem feſten Auftreten der Abgeordneten in unſe⸗ 
ren inneren Angelegenheiten haben wir diesmal weniger eine of⸗ 
fene und unumwundene Darlegung unferer Lage in einer Adreß⸗ 
Debatte verſtehen können; wir waren und ſind noch gegen⸗ 
wärtig der Meinung, daß der großen Mehrheit des Volkes 
wegen eine ſolche Darlegung nicht nöthig iſt, — wer wüßte 
nicht, wie es bei uns ſteht? — daß aber Denſenigen, welche 
bis heute keine Einſicht in die nothwendigen Bedürfniſſe und 
in die gerechten Forderungen des Landes haben, eine wenn 
auch noch ſo eingehende Adreßdebatte bei der dermaligen Lage 
eine ſolche Einſicht nicht beibringen würde. Der Vorwurf den 


ranzöſiſche Opern entgegennehmen ſelbſt jo arm⸗ 

1 55 bie neulich auf hieſiger Bühne gegebene 
Maillart'ſche Oper. Wir perſönlich gehören auch nicht zu 
den blinden Enthuſiaſten Wagner ſcher Muſik, es iſt und bleibt 
für uns viel Unverſöhnliches in dieſem „zukünftigen“, oder, 
wie man jetzt zu ſagen beliebt: „neudeutſchen“ Opernſtyl, aber 
der hohe Ernſt des Wagner ſchen Schaffens, die männliche 
Energie, mit welcher dieſer Tonſetzer, ſeine Principien verficht 
und dann auch ſeine unleugbare poetiſche Kraft, welche neben 
großen Irrthümern große Schönheiten zu Tage fördert, er⸗ 
füllt uns ſowohl im „Tannhäuſer“ wie im „Lohengrin, mit 
voller Hochachtung. Wagner hat ſich in dem künſtleriſchen 
Vermögen Albert Niemanns für den Tannhäuſer nicht 
etäuſcht. Wenn der Oper an der Seine ein beſſeres Schick, 

fal beſchieden worden waͤre, ſo hätte dieſer deutſche Repräſen⸗ 
tant des Tannhäuser ohne Zweifel den Enthuſiasmus der 
Pariſer hervorgerufen. Je weniger Tannhäuſer in ſeiner 
Stellung zum Drama ein wirklicher Held iſt, ſondern viel- 
mehr ein ſchwacher, in den Banden niedriger Sinnlichkeit be⸗ 
fangener Menſch, ohne Muth und thatkräftiges Streben zu 
moraliſcher Erhebung, ein Character, der erſt Bedeutung ge⸗ 
winnt durch den innigen Antheil eines engelgleichen Weſens, 
wie Eliſabeth, — je weniger Tannhäuſer die Bedingungen 
eines dramatiſchen Characters erfüllt, deſto energiſcher 
muß die Rolle erfaßt werden in Geſang und Spiel, um ihr 
bis zu der Erzählung im dritten Akt, wo Tannhäuſer endlich 
durch heftige Seelenkämpfe ein warmes Intereſſe erregt, etwas 
von dem Weſen eines Helden mitzutheilen. Herr Niemann 
kommt diefen Anforderüugen durch feine impoſante Geſtalt 


man den Gegnern der Adreßdebatte gemacht hat — daß ſie 
nämlich klügeln und diplomatiſiren —, erſcheint uns auch heute 
noch durchaus ungerecht. Von einer Adreßdebatte konnte ſich 
die Volksvertretung nach Allem, was vorangegangen, keine 
Wirkung auf die Regierung verſprechen; ſie muß In auf den⸗ 
jenigen Boden ſtellen, auf welchem ſie durch wirkſamere Mit⸗ 
tel die Rechte des Volks wahren kann. 

Wir haben öfters ſchon ausgeführt, daß der Schwer⸗ 
unkt der diesmaligen Seſſion des Abgeordnetenhauſes in der 

ilitärfrage liege. Bei ihrer Behandlung wird die Volks⸗ 
vertretung eine für die ganze Zukunft unſeres Verfaſſungs⸗ 
Lebens entſcheidende Probe beſtehen. An dieſe Frage müſſen 
die Abgeordneten daher mit ganzem Ernſt, mit dem feſten 
Willen, das verfaſſungsmäßige Recht nach Ueberzeugung und 
Pflicht zu üben, herangehen. Sie müſſen, wenn ſie es nach 
gewiſſenhafter Prüfung für nothwendig halten, eine Reduci⸗ 
rung der ſelches Beef der Regierung ſelbſt dann vornehmen, 
wenn ein ſolches 3 ihrer Meinung nach eine Auflö- 
ſung des Abgeordneten one zur Folge haben könnte. 

Die Stimmung des Volkes über dieſe wichtigſte Frage 
iſt den Abgeordneten zur Genüge bekannt; dieſelbe Ueber⸗ 
zeugung, welche ſich bei den Wahlbewegungen am Schluſſe 
des vergangenen Jahres ſo unzweideutig kund gab, beſteht 
nicht nur heute It ſondern fie hat ſich noch mehr befeftigt, 
ſeitdem Hr. v. Roon ſeinen Sympathien für das Herren⸗ 
haus ſo offene Worte geliehen, und das Herrenhaus dieſes 
Freundſchaftsbündniß in einer ſehr ſchnell herbeigeführten und 
einſtimmigen Annahme der Novelle zu dem Militärgeſetz von 
1814, ohne daß über dieſes tief eingreifende Geſetz ſich auch 
nur eine Debatte erhob, beſiegelt hat. 

In dieſer einen Hauptfrage verlangt das Land auch heute 
noch von den Abgeordneten, daß ſie ſich nicht mit glänzenden 
Reden begnügen, ſondern daß ſie handeln. Das Land ver⸗ 
langt namentlich, daß fie nicht etwa einzelne beſſere Geſetze 
oder die Reform des Herrenhauſes für die drückende Laſt des 
unverkürzten Militärbudgets eintauſchen. x 

Eben fo wenig werden, fo hoffen wir zuverſichtlich, die 
Vertreter des Volkes in dem Notenanlauf der Würzburger 
eine Veranlaſſung ſehen, Hrn. v. Roon auch die Temperatur 
des Abgeordnetenhauſes angenehm zu machen. Die Zeit der 
Illuſionen iſt vorüber. Heute geht man mit „Gut und Blut“ 
nicht mehr ſo ins Zeug, wie Hr. Julian Schmidt. Wir wiſ⸗ 
ſen wohl, daß Hr. v. Noon unter Umſtänden noch recht lange 
das Geld des Nationalvereins mit anerkennenswerther Bes 
reitwilligkeit in Empfang nehmen, wir glauben indeß, daß er 
das preußiſche „Gut und Blut“ zu Gunſten deutſchen Rech⸗ 
tes und deutſcher Freiheit eben ſo ſorgſam ſchonen, wie ſein 
College Graf Bernſtoff in feinen Noten galant gegen Hrn. 
v. * Fre: 7 f 

ir wiederholen alſo — wir i i 1 
daß die Volksvertretung den e 1 1 15 
deutſchen Frage und dem preußiſchen Militärbudget in etwas an⸗ 
derer Weiſe beleuchten wird, als die aufopferungsfähigen 
Freunde des Miniſteriums. 

Je wichtiger und bedeutungsvoller für unſer Verfaſſungs⸗ 
leben hiernach die Verhandlungen in der Seſſion ſein werden, 
deſto mehr erſcheint es uns geboten, daß die Wähler den Ber- 
handlungen des Abgeordnetenhauſes genau folgen und eine 
ernfte Prüfung namentlich der Militärvorlagen vornehmen. 
Sie müſſen nicht allein mit ihren Vertretern in Berlin eine 
unausgeſetzte Verbindung unterhalten, ſondern auch in Ver⸗ 
ſammlungen mit ihren Geſinnungsgenoſſen die ſchwebende 
Frage erörtern. 

Nur ſo wird es möglich ſein, die Wähler ſtets unterrich— 
tet zu halten; nur bei ſolcher Theilnahme des Landes wird 
den Abgeordneten das Bewußtſein werden, daß fie in Wirt- 
lichkeit das Volk hinter ſich haben. 

Da das Abgeordnetenhaus nunmehr bald in wichtigere 
Verhandlungen eintritt, ſcheint es uns an der Zeit, in dieſem 
Sinne in den einzelnen Städten und Bezirken vorzugehen. 
und durch eine Stimme entgegen, aus welcher, bei den heu⸗ 
tigen defecten e h per recht gut zwei Helden geſchmie⸗ 
det werden könnten. In der That haben wir den Tannhäu⸗ 
ſer noch niemals mit ſo mächtiger materieller Wirkung ſingen 
hören. Es diente dieſes volnminöſe Organ, welches in un⸗ 
geſchwächter Kraft feine Tonſtrahlen ausſtrömte, einer effect⸗ 
vollen Färbung der ſinnlichen Leidenſchaft zur glänzenden 
Grundlage, in der Scene mit Venus ſowohl, wie in den be⸗ 
deutungsvollen Moment des Sängerkampfes. Doch am größ⸗ 
ten zeigte ſich Herr Niemann in der Erzählung des dritten 
Aktes. Er gab hier ein ganzes Drama im Kleinen, ein er⸗ 
ſchütterndes Lebensbild, deſſen reiche Nüancen ſich zuſammen⸗ 
fügten zu einem Ganzen von ergreifender Wahrheit. Es war 
ein Meiſterſtück dramatiſchen Geſanges, eine Kunſtleiſtung 
erſten Ranges. Frau Hain⸗Schnaidtinger zeigte ſich als 
Eliſabeth wieder als poetiſche Sängerin und theilte mit 
Herrn Niemann die Ehren des Abends. Sie traf den mil. 
den, gefühlswarmen Ton, welchen Wagner dieſem reinen 
weiblichen Character mitzutheilen wußte, vorzüglich gut, nur 
fehlte der Darſtellung jene plaſtiſche Ruhe, welche zur Idea⸗ 
liſtrung Eliſabeths erforderlich iſt. Einige der übrigen Dar⸗ 
ſteller ſangen nicht ohne Beifall, wir wurden aber bei der 
Aufführung der Oper im Ganzen, ſo auch bei den Leiſtungen 
des Chors und Orcheſters häufig daran erinnert, daß jeder 
Vorſtellung immer eine Generalprobe vorhergeht. Und wir 
glaubten uns dann in letzterer zu befinden, als Vorbereitung 
zu der bereits angekündigten Freitags ⸗ Aufführung. 

carkull. 


| Deutſchland. 

** Berlin, 12. Febr. Der von der Fraction Bockum⸗ 
Dolffs ausgehende Antrag in der italieniſchen Frage lautet: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Erklä⸗ 
rung auszuſprechen, es liege im Intereſſe Preußens, die An⸗ 
erkennung des Königreichs Italien nicht länger zu verzögern. 
— Motive: die gegenwärtige Lage der politiſchen Verhältniſſe.“ 
Der Antrag hat bereits in allen liberalen Fractionen zahl⸗ 
reiche Unterſtützung erhalten und wird übermorgen im Hauſe 
eingebracht werden. 

u Der von der deutſchen Fortſchritspartei beabſichtigte 
Antrag in der deutſchen Frage iſt geſtern definitiv feſtgeſtellt 
und lautet: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

In Erwägung: 

1) daß das Recht des deutſchen Volks auf ſtaatliche Einigung 
als gebieteriſche Forderung ſeiner nationalen Exiſtenz und 
als Ergebniß ſeiner Geſchichte unbeſtreitbar feſtſteht, wie 
dies in der unter Zuſtimmung ſämmtlicher Regierungen ge⸗ 
ſchehenen Berufung der deutſchen Nationalverſammlung, in 
der von dieſer eingeſetzten, von den Regierungen anerkann⸗ 
ten Centralgewalt, endlich in der ebenfalls von derſelben 
funde Reichsverfaſſung ſeinen vollen Ausdruck ge⸗ 
unden hat; 

2) daß bei der ſchwankenden politiſchen Lage Europas die end⸗ 
liche Erfüllung dieſes Anſpruchs, ohne Gefährdung der 
Ehre, Macht und Sicherheit des engern preußiſchen wie des 
deutſchen Geſammt-Vaterlandes, nicht länger hinausgeſcho⸗ 
ben werden darf; 5 

3) daß aus den Unterhandlungen der Kgl. Staatsregierung 
über die Aenderung der Bundeskriegsverfaſſung, aus der 
mit Sachſen-Coburg⸗Gotha abgeſchloſſenen Militär⸗Con⸗ 
vention, ſo wie aus der an die Kgl. ſächſiſche Regierung 
gerichteten Note des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten vom 20. December 1861 die Anerkennnung der Noth⸗ 
wendigkeit einer militäriſchen, diplomatiſchen und parlamen⸗ 
dent Einigung der deutſchen Staaten gefolgert wer⸗ 
en muß; 

4) daß Se. Mai. der König in der Thronrede die Abſicht aus⸗ 
geſprochen hat: „Zu Gunſten ſolcher Reformen der Bun⸗ 
desverfaſſung zu wirken, welche, den wirklichen Machtver⸗ 
hältniſſen entſprechend, die Kräfte des deutſchen Volks ener⸗ 
giſcher zuſammenfaſſen und Preußen in den Stand ſetzen, 
den Intereſſen des Geſammt-Vaterlandes mit erhöhtem 
Nachdrucke förderlich zu werden“, — doß aber dieſe freu⸗ 
dig vernommene Abſicht zunächſt nur durch Herſtellung des 
Bundesſtaats innerhalb des beſtehenden völkerrechtlichen Bun- 
des erreicht werden kann; 

5) daß auch die wichtigen Fragen über die materiellen Intereſ⸗ 
ſen der Nation, welche in dem bisherigen, auf das Prinzip 


des Staatenbundes gegründeten Zollvereine nur ungenü= 


gend gewahrt wurden, ihre practiſche Löſung einzig in 
einem Bundesſtaate finden, in welchem bei Beſtimmung 
der Handelspolitik Deutſchlands der deutſchen Volksvertre⸗ 
tung die berfaſſungsmäßtge Mitwirkung geſichert wird; 

6) daß der 1 nur thatſächlich beſtehende Bundestag das 
geeignete Feld für Verhandlungen zu dieſem Zwecke nicht 
bietet, und daß von Unterhandlungen mit den deutſchen 
Regierungen überhaupt nur dann ein Erfolg zu erwarten 


iſt, wenn auch die Volksvertretungen in den Einzelſtgaten 


ihr politiſches und moraliſches Gewicht dafür in die Wag⸗ 


ſchale werfen; 

7) daß das Letztere aber nur dann erwartet werden darf, wenn 
die Königl. Staatsregierung, nach dem hochherzigen Vor⸗ 
gang der Großh. badiſchen Regierung, durch rückhaltsloſes 
Eingehen auf jenes berechtigte Verlangen des deutſchen Volks, 
ſowie durch kräftiges fang ſch d auf den freiſinnigen Ausbau 
der preußiſchen Verfaſſung ſich die Sympathien Deutſchlands 
zu erwerben verſteht; 

erklärt das Haus der Abgeordneten es für dringend geboten: 

1) daß die Königl. Staatsregierung die volle Verwirklichung 
jenes unveräußerlichen Rechts der Nation offen als das Ziel 
ihrer Politik hinſtellt; > 

2) daß fie vermöge der Machtſtellung Preußens, als des größ⸗ 
ten deutſchen Staates, feſt und beſtimmt, im Vollbewußt⸗ 
ſein ihres deutſchen Berufs, die militäriſche, diplomatiſche 
und handelspolitiſche Führung in dem zu bildenden deutſchen 
Bundesſtaate, unbeſchadet der innern Selbſtſtändigkeit der 
Einzelſtaaten, für die Krone Preußen in Anſpruch nimmt, 
zugleich aber für Freiheit und Recht der Nation durch eine 
deutſche Volksvertretung die unerläßlichen Garantien ſchafft.“ 

Motive: die Erwägungen. 

Als Antragſteller iſt der Abg. Schultze-Delitzſch unter⸗ 
zeichnet und wird als ſolcher die Fraction der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei vertreten. Im Hauſe wird der vorſtehende An 
trag übermorgen eingebracht. 

e Der vorgeſtern eingebrachte Antrag des Abg. Reichen⸗ 
heim geht dahin „die Erwartung auszuſprechen, daß die 
Regierung die nöthigen Einrichtungen treffen werde, um das 
Geſet vom 3. November 1838 über die Eiſenbahn-Unterneh⸗ 
mungen einer Reviſion, den gegenwärtig beſtehenden Verhält⸗ 
niſſen entſprechend, zu unterziehen und im Wege der Geſetz⸗ 
gebung zu reformiren.“ Die Motive heben die jetzt völlig 
veränderte Lage des Eiſenbahuweſens hervor; die Machtbe⸗ 
fugniſſe des Handelsminiſteriums gingen ſo weit, daß ſie die 
Coneurrenten des Staats, die Privatbahnen in ihrer Exiſtenz 

efährdeten (in Bezug auf die Aufnahme von Darlehen, auf 
rrichtung von Erneuerungsfonds, Pe Normirung der Bahn- 
gelds⸗ Tarife, Seftjegung der Dividenden, Seffesung und 
exekutiviſche Beitreibung von Strafen und dergl.); ferner ſei 
das Miniſterium in ſeiner Eigenſchaft als Aufſichts⸗Behörde 
über die Eiſenbahnen häufig Richter in ſeiner eigenen Sache. 

Durch Aufhebung des § 6 des Geſetzes vom 30. Mai 1853 

über die Eiſenbahnabgabe ſei nun zwar das Princip des 

jetzigen Syſtems ſchon beſeitigt, aber weitere Modificationen 
in den eben angedeuteten Beziehungen thäten dringend Noth. — 

Der hi iſt von Mitgliedern aller liberalen Fractionen 

unterſtützt. 

— Im Staatsminiſterium ſteht ein Geſetzentwurf zur 
Berathung, welcher die Regelung der Rechtsverhältniſſe der 
Schiffsmannſchaften auf Seeſchiffen bezweckt. 

— (K. Z.) In der Bupget⸗Commiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes iſt geſtern ein ſehr wichtiger Antrag in einfachſter 
Form geſtellt worden; der Abgeordnete Hagen hat nämlich 
vorgeſchlagen, nicht bloß, wie bisher, den Staatshaushalts⸗ 
Etat im Ganzen und Großen durch die Geſetz⸗Sammlung 
als Geſetz zu publiciren, ſondern auch die Special⸗Etats der 
einzelnen Verwaltungszweige. Dieſer Antrag erhält ſeine volle 
Bedeutung durch feinen nahen Zuſammenhang mit dem Ger 
ſetze über die O er⸗Rechnungskammer. In dieſes Geſetz hat 
die Regierung bekanntlich die Beſtimmung aufgenommen — 


und vertheidigt fie nebenbei in der betreffenden Commiſſion 
hartnäckig —, daß die Ober⸗Rechnungs⸗Kammer den Kam⸗ 
mern gegenüber nur auf den publicirten Haupt⸗Etat ſich ein⸗ 
zulaſſen habe; die Special⸗Etats aber ſeien den Kammern 
Bee wie die Motive zu einem Geſetze. Danach würde 
z. B. der Miniſter des Innern mit den Etats für die Bezirks- 
Regierungen hantieren können, wie er wollte, ſo lange er ſich 
nur innerhalb der für alle Bezirks⸗Regierungen ausgeſetzten 
Hauptſumme hielte. Daß aber ſowohl das Bewilligungsrecht 
der Volksvertretung, wie ihr Recht der Controle, eine andere 
Einrichtung, die entgegengeſetzte, erfordert, liegt auf der Hand, 
und ſo kommt der Hagen'ſche Antrag den Bemühungen der 
verfaſſungstreuen Mitglieder der Ober-Rechnungskammer⸗ 
Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten vortrefflich entge⸗ 
gen; beide gehen auf daſſelbe Ziel und ergänzen einander. 

* Der heutige „Staats-Anzeiger“ enthält eine Cirkular⸗ 
Verfügung des Hrn. Handelsminiſters vom 5. Februar 1862, 
betreffend die Verſchriften über die Beeidigung der Handels⸗ 
mäkler und über die Beglaubigung und Aufbewahrung der 
von denſelben zu führenden Tagebücher. - 

— Die „A. Pr. Z.“ bringt den Wortlaut der von der öſter⸗ 
reichiſchen und einigen anderen Regierungen dem 
ſtorff überreichten identiſchen Note vom 2. Febr. 1862, wie folgt: 

„Die Reformvorſchläge Sachſens haben der Königlich 
preußiſchen Regierung Veranlaſſung zu Erklärungen gegeben, 
welche zu wichtig ſind und das Weſen des deutſchen Bundes⸗ 
vertrages, ſowie die Intereſſen ſämmtlicher deutſchen Staaten, 
zu nahe berühren, als daß ſie nicht die ernſtlichſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit der öſterreichiſchen Regierung hätte in Anſpruch nehmen 


en. N 

„Inhaltlich des Erlaſſes, welchen das Kabinet von Berlin 
unter dem 20. Dezember 1861 an den Königlichen Geſandten 
in Dresden, Herrn v. Savigny, gerichtet hat, bekennt Preußen 
in der deutſchen dee ſich zu dem leitenden Gedanken, 
daß in dem das geſammte Deutſchland umfaſſenden Bundes⸗ 
vertrage der völkerrechtliche Charakter des Bundes in ſeiner 
Reinheit feſtgehalten werden ſollte, 1 0 eine engere Ver⸗ 
einigung eines Theiles der Bundesglieder auf dem Gebiete 
des inneren Staatsrechtes der freien Vereinbarung der be⸗ 
treffenden Regierungen vorbehalten bliebe. Das Königlich 
preußiſche Kabinet ſcheint den Fall nicht ausſchließen zu wollen, 
daß dieſer Bund im Bunde ſich bis zur Form eines ſoge⸗ 
nannten Bundesſtaates entwickelte, in welchem die wichtigſten 
Attribute der Staatshoheit auf eine Centralgewalt übertragen, 
namentlich ein ſtändiges militairiſches Obercommando und 
das Recht der Vertretung nach Außen in Eine Hand gelegt 
würden. In einer ſolchen bundesſtaatlichen Einigung glaubt 


die Regierung Preußens nur eine vollberechtigte Benützung 
des im Artikel XI. der Bundesakte gewährten Bündnißrechtes 


zu erkennen, und ſie iſt der Anſicht, daß durch die Ausführung 
ihres Gedankens weder den am engeren Bunde nicht bethei- 
ligten Regierungen ein Recht zum Ausſcheiden aus dem 
weiteren Bunde erwachſen, noch die vorhandenen Bürgſchaften 
für den Beſtand des Letzteren eine Veränderung erleiden würden. 

„Die öſterreichiſche Regierung muß ſowohl vom Geſichts⸗ 


punkte der allgemeinen Intereſſen Deutſchlands, wie von dem 


des poſitiven Rechts, gegen die Aufftellungen des von Berlin 
erwahrung einlegen. 


nach Dresden gerichteten Exlaſſes { ei 
„Unmöglich kann die kai erliche Regierung in dem Ver⸗ 
langen, daß das alle Deutſche vereinigende Nationalband ſtreng 


auf die Bedeutung eines völkerrechtlichen Vertrages zurückge⸗ 
führt werde, eine berechtigte Vorausſetzung deutſcher Bundes⸗ 
reform oder einen richtigen Ausdruck des im deutſchen Volke 
unleugbar vorhandenen Einigungsbedürfniſſes anerkennen. Sie 
erſucht das Königl. Preuß. Kabinet, ſich vergegenwärtigen zu 
wollen, in wie ganz anderer Richtung einft Preußen, als Mit⸗ 
ründer des deutſchen Bundes, in der Verhandlungen des Wiener 
Congreſſes zur Feſtſtellung des Bundesvertrages mitwirkte. 
Und ſie fühlt die Pflicht, Name auszuſprechen, daß ihr 
Deutſchlands Sicherheit und Einigkeit, fein moraliſcher Friede 
und ſeine Hoffnung auf RR nal Fortbildung des Bundes» 
vertrages in hohem Grade gefährdet erſcheinen würde, wenn 
Preußen auf das Beſtreben zurückkommen wollte, einen Theil 
der deutſchen Staaten durch eine centraliſirte Verfaſſung unter 
einem Oberhaupte zu einigen, während das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen dieſem Theile und den übrigen Gliedern des Bundes 
auf dem Fuße bloßer Verträge, wie ſie auch zwiſchen Völkern 
fremden Stammes geſchloſſen werden können, zu regeln wäre. 

„Es wird ſtatt weiterer Ausführungen genügen, an die 
unheilvollen Folgen zu erinnern, welche ſchon in einer frühe⸗ 
ren Epoche Beſtrebungen deſſelben Charakters über Deutſch— 
land heraufzubeſchwören drohten. 

„Die kaiſerliche Regierung muß ferner jeden Verſuch, 
den Organismus des Bundes durch einen engeren Bund zu 
durchbrechen, zugleich als unvereinbar mit dem poſitiven Ver⸗ 
tragsrechte bezeichnen. Der Artikel XI. der deutſchen Bundes- 
acte gewährt allerdings den Regierungen Deutſchlands das 
Recht der Bündniſſe aller Art, aber die Bundesacte ſetzt Mit⸗ 
glieder des Bundes voraus, welche ſich ihre Selbſtſtändigkeit 
und daher Fähigkeit, Bündniſſe zu ſchließen, bewahren. Jener 
Artikel will, daß die deutſchen Regierungen das Recht der 
Bündniſſe aller Art, ſofern ſolche nicht gegen die Sicherheit 
des Bundes oder einzelner Bundesglieder gerichtet ſind, be⸗ 
halten. Ein Staat aber, der ſich einer bundesſtaatlichen Cen⸗ 
tral⸗Gewalt oder auch nur der diplomatiſchen und militäri⸗ 
ſchen Führung eines anderen Staates unterordnet, ein ſolcher 
Staat kann vielleicht noch Verträge über adminiſtrative Ans 
gelegenheiten, aber er kann nicht mehr ein Bündniß ſelbſt⸗ 
ſtändig ſchließen. Ja, der Vertrag ſelbſt, der dieſe Unterord⸗ 
nung begründete, ließe ie ſicherlich nicht als ein eigentliches 
Bündniß bezeichnen. Ein ſolcher Vertrag wäre ein Sub⸗ 
jections-Vertrag. Und wäre endlich der Artikel XI. der 
Bundesacte, an ſich betrachtet, der Anwendung fähig, welche 
das preußiſche Cabinet ihm geben will, ſo würde doch die 
flüchtigſte Erinnerung an andere weſentliche Beſtimmungen 
der Bundesverträge genügen, um die rechtliche Möglichkeit 
dieſer Anwendung ſchlechthin auszuſchließen. Der deutſche 
Bund iſt als eine Gemeinſchaft ſelbſtſtändiger, unter ſich un⸗ 
abhängiger Staaten mit wechſelſeitig gleichen Vertragsrechten 
und Vertragsobliegenheiten gegründet worden. Seine ganze 
Organiſation beruht auf dieſem Grundprinzip und auf dem 
durch die Bundesacte feſtgeſtellten Stimmenverhältniſſe. Bei⸗ 
des aber, das Srunpprinzip, ſowohl, als die daraus abgelei⸗ 
tete Organiſation, würden bis zur gänzlichen Vernichtung be— 
einträchtiget werden durch einen engeren Bund, durch deſſen 
einheitliche Verfaſſung die Rechtsgleichheit ſeiner Mitglieder 
aufgehoben und ihnen die Fähigkeit entzogen würde, ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Stimmrecht in den wichtigſten politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Angelegenheiten auszuüben. Die kaiſerliche Regierung 
ſieht ſich 5 in dem Falle, zu erklären, daß ſie die Grün⸗ 


Gr. v. Bern⸗ 


dung eines engeren ſogenannten Bundesſtaates in Deutſch⸗ 


land keinesweges als gerechtfertigt durch den Artikel XI. der 
Bundesacte, vielmehr als unvereinbar mit dem Weſen und 
der Verfaſſung des deutſchen Bundes, ja als deſſen factiſche, 
wenn auch nicht rechtliche Auflöſung in ſich ſchließend betrach⸗ 
ten müßte. g 

„Der Unterzeichnete hat übrigens der vorſtehenden Dar⸗ 
legung der on jeiner Regierung den Ausdruck ihrer ver⸗ 
trauensvollen Erwartung hinzuzufügen, daß der Königl. Preuß. 

of, in ſeiner Weisheit und ſeiner Anhänglichkeit an die 

rundſätze des Rechts, einer Auffaſſung der deutſchen Reform⸗ 
frage nicht Folge geben werde, welche bei ſeinen Bundesge⸗ 
noſſen ſo gewichtige Bedenken erregt und die er nicht bethä⸗ 
tigen könnte, ohne Deutſchland in Verwirrung zu ſtürzen, ja 
nicht feſthalten, ohne die gedeihliche Wirkſamkeit und Ausbil⸗ 
dung der zu Recht beſtehenden Bundesverfaſſung zu hemmen. 
Das Königl. Preuß. Kabinet hat in dem erwähnten Erlaſſe 
nach Dresden es lebhaft anerkannt, daß die Regierung Sach⸗ 
ſens ihre Ueberzeugung von der Räthlichkeit einer Bundesre⸗ 
form offen bekundet, hat. Der Unterzeichnete darf verſichern, 
daß auch ſeine ahr die Ueberzeugung theilt. Tief durch⸗ 
drungen von der ahrheit, daß das Princip jeder ſolchen Re⸗ 
form das der organiſchen Entwickelung der beſtehenden, das 
ganze Deutſchland vereinigenden Bundesverfaſſung ſein müſſe, 
glaubt die kaiſerliche Regierung, daß auf dieſer Grundlage, 
bei allſeitiger Bereitwilligkeit, wichtige, den Fortſchritten der — 
innern Entwickelung Deutſchlands entſprechende Verbeſſerun⸗ 
gen ins Leben gerufen werden könnten, zu welchem fie nament- 
lich die Begründung einer wirkſameren Exekutivgewalt des 
deutſchen Bundes und die Regelung der Thätigkeit des Bun⸗ 
des in den Angelegenheiten gemeinſamer deutſcher Geſetzge— 
bung und Zuziehung von Delegirten der deutſchen Stände⸗ 
Verſammlungen rechnet. — Mit Freude würde die kaiſerliche 
Regierung einen Entſchluß der verbündeten Regierung Preu⸗ 
ßens begrüßen, durch welchen die Eröffnung von Berakhungen 
ihrer Bundesreform auf dieſer Grundlage ermöglicht würde.“ 

— Der Verfügung, welche der Miniſter des Innern un⸗ 
ter dem 1. Februar an die Stadtverordneten-Verſammlung 
zu Frankfurt a. O. hat ergehen laſſen, iſt kürzlich in öffentli⸗ 
chen Blättern mehrfach Erwähnung gethan. Die „Sternztg.“ 
iſt im Stande, den Wortlaut der Verfügung mitzutheilen: 

„Se. Majeſtät der König haben von der an Allerhöchſt⸗ 
dieſelben gerichteten Borſtellung vom 21. November pr. Kennt» 
niß zu nehmen, und mich zu ermächtigen geruht, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in Beſcheidung darauf zu eröffnen, 
daß die loyale und patriotiſche Abſicht der dortigen Bürgers 
ſchaft bei dem Empfange Sr. Maleſtät des Königs daſelbſt 
am 21. October v. J. von 1 demſelben nicht ver» 
kannt worden iſt. Dieſer Allerhöchſte Befehl wird die Beſorg⸗ 
niffe beſeitigen, welche zu der gedachten Vorſtellung Veran⸗ 
laſſung gegeben haben. Dagegen kaun ich den in der Sitzung 
vom 29. October pr. gefaßten Beſchluß einer Interpellation 
an den Oberbürgermeiſter Piper nicht ungerügt laſſen. Der 
Magiſtrat verwaltet als Obrigkeit der Stadt die Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten. Wegen all und jeder Auskunft, welche die 
een ue erlag in Angelegenheiten dieſer Art 
zu erhalten wünſcht, hat dieſelbe nur an den Magiſtrat ſich 
zu wenden. Die erwähnte an den Oberbürgerweiſter direct 
gerichtete Anfrage überſchreitet daher Ihre Befugniſſe, und 
der Oberbürgermeiſter hat mit Recht eine Antwort darau 
nicht ertheilt. Berlin, 1. Februar 1862. Der Miniſter de 
Innern. (gez.) Graf v. Schwerin.“ 

— Ueber den mitgetheilten Entwurf wegen Einführung 
von Stempel-Marken für ausländiſche Wechſel hat nach der 
„Spen. Z.“ das Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kauf⸗ 
mannfchaft fein Gutachten dahin abgegeben, daß es im In— 
tereſſe des Handelsſtandes liege, die Verwendung von Stem⸗ 
pelmarken auf alle, alſo auch auf inländiſche Wechſel ausge⸗ 
dehnt zu ſehen, und daß die nicht ganz klare Faſſung des 8 4 
einer Modifikation bedürfe. 

— Seit Kurzem geht die Rede davon, der Kaiſer Napo⸗ 
leon habe ein franzöſiſches Kriegsſchiff nach Civita⸗Vecchia 
geſandt, um den König Franz und ſeine Familie aufzuneh⸗ 
men. Pariſer Nachrichten chweigen darüber. Die „Allg. Ztg.“ 
beſtätigt jetzt, „in Folge neueſter Poſt“ die Mittheilung da- 
hin: daß Louis Napoleon allerdings den Rath ertheilt habe, 
der König beider Sieilien möchte Rom verlaſſen, und daß für 
dieſen Fall die königliche Familie ſich eventuell eines franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffs bedienen möchte, welches der Kaiſer ihr 
gerne zur Verfügung ſtelle. 

E Man erfährt aus Kopenhagen, daß man dort, durch 
eine Aeußerung des öſterreichiſchen Geſandten ermuthigt, eine 
Eröffnung nach Wien hat gelangen laſſen, welche die guten 
Dienſte des öſterreichiſchen Cabinets fa eine Löſung der 
ſchleswig-holſteiniſchen Frage auf einer Baſis in An⸗ 
ſpruch nimmt, die ein vollſtändiges Analogon zu der Stel» 
lung der einzelnen öſterreichiſchen Kronländer innerhalb der 
öſterreichiſchen Geſammtmonarchie bieten würde. Weitere De⸗ 
tails ſind noch nicht mitgetheilt. 

— Der Abgeordnete Schulze⸗Delitzſch nimmt vom 1. 
März an mit feiner Familie feinen dauernden Wohnfig in 
Potsdam. 

E In Erfurt hat eine Verſammlung von Nationalver⸗ 
einsmitgliedern eine Petition an das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchloſſen, in welcher, anknüpfend an die neueſte öſterreich-würz⸗ 
burger Demonſtration, gebeten wird: „Der Königl. Staats⸗ 
regierung gegenüber mit aller Entſchiedenheit und aller Ein⸗ 
müthigkeit für eine nachdrückliche deutſche Politik und ener- 
giſche Zurückweiſung aller unberechtigten Anmaßung gegen 
die deutſche Stellung Preußens einzutreten.“ 

Frankfurt, 10. Febr. Die hier erſcheinenden „Deut- 
ſchen Blätter“ ſchließen einen Artikel über die großdeutſche 
Demonſtration mit der Drohung, „Preußen werde 
„„große Zugeſtändniſſe““ machen müſſen, wenn es 
feine vollſtaͤndige Iſolirung vermeiden wollel“.... 

Baden⸗Baden, 5. Febr. Die Aufhebung der Spiel ⸗ 
bank mit Ablauf des gegenwärtigen Contracts ſoll vom Mi⸗ 
niſterium feſt beſchloſſen fein. Die Zuſtimmung des Landtags 
dürfte nicht fraglich ſein. 
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London, 10. Februar. Beiden Häuſern des Parlaments 
iſt auf Befehl der Königin der zwiſchen Ihrer Maieftät und 
dem Großherzog von Heſſen abgeſchloſſene, die Vermählung 
der Prinzeſſin Alice mit dem Prinzen Ludwig von Heſſen bes 
treffende Vertrag vorgelegt worden. Derſelbe beſteht aus neun 
Artikeln, die ge faſt ſämmtlich auf Geld⸗Arrangements ber 
ziehen. Die Koſten des Haushaltes des zukünftigen Ehepaa⸗ 
res ſollen aus der auf jährlich 40,000 Gulden feſtgeſetzten 
Apanage des Prinzen Ludwig und den Zinſen der ſich auf 
30,000 L. belaufenden Mitgift der Prinzeſſin beſtritten wer⸗ 


N net ihrer Mutter jähr⸗ 
den. Außerdem erhält die Prinzeſſin von ihrer l 
lich 6000 L. zu ihrem N Gebrauch. 
ra 5 
f Das „Pays“ ereifert ſich heute 

Paris, 10. e = ache Preſſe — 5 
über den großen Lärm, der ſpaniſch⸗f 367 > 
Zweck erhoben, den man jetzt der ſp 9 ranzöſiſch⸗engliſchen 

iti Mexico zuschreibt. Ihm zufolge wird der 
5 135 enamten Mächte abgeſchloſſen haben, ſei 
5 ie 
eh n Wortlante nach aufrecht erhalten werden. Darin 
ſei beſimmt, daß die Merikaner ſich frei über ihre zukünftige 
Megierung und Regierungsform auszuſprechen hätten; wenn 
diefelben dich für die Republik erklärten, ſo würden ſie die 
Republit behalten, wenn fie aber eine Monarchie haben woll⸗ 
ten, ſo würde man ihnen dieſelbe ebenfalls gewähren, und 
dann ſei es ee ob ſie einen belgiſchen, italieniſchen oder 
öſterreichiſchen Prinzen zum König erwählten. Die monarchi⸗ 
ſche d werden en ſoll dann auch auf eee 
ausgedehn „u. Die „Patrie“ verſichert zum wenigjten 
daß ſich in den La- Plata⸗Staaten eine Partei bilde, um eine 
feſte ene zu gründen. Die Commandanten der franzö⸗ 
— . an 5 e wie wa pe Fe 
1 8 Ayres angekommen, und nach dem ſtillen 
fe ansich geanaäfiihe Sriegefcife gejanbt werben, um be 
andesangehörigen in den an den Küſten dieſes 
5 gelegenen RR zu beſchützen. Aus allem die⸗ 
Ken geht hervor, daß man ernſtlich daran denkt, eine voll⸗ 
ändige Umwälzung in Amerika hervorzurufen. 
1 Es ſoll nun unter dem Protectorat des Grafen Wa⸗ 
bewski eine permanente Ausſtellung der Werke lebender Maler, 
Bildhauer und Kupferſtecher veranſtaltet werden. Geſtern war 
Geueralverſammlung der hieſigen Literaten zur Wahl des 
er a: 2 Stimmen 1 als Aue 1 
tion auf Victor Hugo. i e Namen wurden mi 
großer Hartnäckigkeit ſtreitig e 10 85 des Herrn Gu⸗ 
85 1 e des Siecle, Ber erft 5 der ach⸗ 
en immung als neuntes Vorſtandsmitglied durchging. 

— Bemerkungen der Kaſſeler Zeitung über die durch Preu⸗ 
ßens „ordnungswidrige“ Militärconventionen „beeinträchtig⸗ 
— 6 in Mainz, ne in Lan⸗ 

au ſcheinen dem Moniteur „zeitgemäß und wichtig“ genug, in 
dem „Schreiben aus München“ wiedergegeben zu werden. In 
demſelben Schreiben wird dem Kaiſerreich angezeigt, daß die 
Pate, um 2 von Saarlouis im Frühjahr verſtärkt werden 

ollen, um utz gegen gezogene Kanonen zu gewinnen. 

talien. 

Die Kundgebungen gegen den Papſt als weltliches Ober- 

f e “ 9100 Paar Abmahnung der Regierung 

= o die i 

Charakter der Bevölterung Fe 1 Be On 
ſer bekanntlich ſehr eifrige Katholiken find, lautete der Ruf: 
„Es lebe Rom als Hauptſtadt mit Victor Emanuel!“ Aehn⸗ 
liches war in Mailand im Werke, als, wie geſtern ſchon einem 
Theile unſerer Leſer mitgetheilt ward, der Gemeinderath eine 
Proklamation erließ, worin geſagt ward, das italieniſche Volt 
ee ge auf Den wei 3 Ms: 
nen Willen kund zu thun; man fordere 
auf, ſich ihres verfaſſungsmäßigen Rechtes zu bedienen und 
folgenden Proteſt gegen Antonelli's Behauptung, „ganz Ita⸗ 
lien ſei für die weltliche Gewalt des Papſtes, ausgenommen 
der Turiner Hof“, zu unterzeichnen: „Während wir den Papſt 
als Kirchenhaupt verehren, erkennen wir in Rom, der Haupt⸗ 
ſtadt Italiens, nur einen einzigen König an: Victor Emanuel!“ 
5 8 d ch Aleſſe had a a Unterſchriften be⸗ 
eckt und na eſſandria weiter geſchickt. 

— Der Conſtitutionnel meldet, daß der italieniſche Kriegs⸗ 
miniſter in dem Monatsberichte von ſämmtlichen Corpsbefehls⸗ 
ech 3 3 ans die Sprit Buficherung er 15 
vortrefflichen Geiſte der neu eingeſtellten Truppen erhalten 
habe. La Marmora, der bekanntlich in Organiſationsſachen 
eine Autorität iſt, ſtellt den Rekruten aus den Südprovinzen 
das beſte Zeugniß aus; ſie 58 ar er fügen N ar 
leicht der Disciplin. Zudem erklärt La Marmora in Betre 
der Conſeribirten und En en. daß 8 
zahl derſelben jetzt bereits vorzügliche Soldaten in jeder Be⸗ 
ziehung ſeien; es reichen demnach zwei Jahre vollkommen 
aus, um Bike e den für — on n ches 
„ Die bourboniſtiſchen Correſpondenteu öſterreichiſcher 
Blätter ſagen zum Frühjahre neue großartige Verwüſtungen 
der italieniſchen Provinzen voraus; überall werden Vorberei- 
5 ig getroffen, und es ſolle noch ganz anders kommen, 
bar al er Baſilicata und Capitanata, die allerdings furcht⸗ 
dieſe en haben. Bis auf Weiteres fteht zu hoffen, daß 
u Ma ündigung neuer Banditenzüge von Trieſt, Malta 
Ber arſeille nur Drohungen ſind, wie die alarmirenden 
1 über Sicilien, welche die „Correſpondance Bullier“ 


Nußland und Polen. 
105 Ute rſedau 10. Februar. Am geſtrigen Sonntag, Abends 
. endlich der neue Erzbiſchof Felinski hier an⸗ 
anzig, 13. Februar. 

»Der Verwaltungsrath der hieſi i i 
, gen Privatbank hat in 
Kae heutigen Sitzung die Dividende ji das en 
nahe auf 6, pCt. oder 30 & per Acetie feſtgeſtellt, welche 
0 vom 1. Mai cr. ab zur Auszahlung kommen. 
ieſes Reſultat iſt um fo erfreulicher, als, wie wir hören, 
außerdem noch ſehr erhebliche Abſchreibungen ſtattgefunden 
haben. Der Reſervefonds iſt auf ca. 55,800 „ angewach⸗ 
ſen. Das Nähere wird ſeiner Zeit der jetzt zum Druck gelan⸗ 
die Rechenſchaftsbericht ergeben und behalten wir uns über 

ieſen weitere Mittheilungen vor. 

»Waſſerſtand in der Weichſel bei Warſchau am 12. 
—.— 8 10%. 
Aus Inſterburg ſchreibt man uns vom 11. Febr.: 
Eiſeabender Sturm läßt dab Wegſchaufeln des Schnees vom 


Arbeitern e requirirt, dennoch war es ſämmtlichen 
des Sturmes 

; zu Nichte zu machen. 
ſene Perſonenzu hte zu mach 
nicht in Gumbi ſoll bis jetzt, dem 
feſtliegen. Auch der 


ſumenten an der Oder und 


v 


vergangenen Jahre die Verpflichtung auferlegt worden, gleich 
Pen berlin Beſitzern bei der Anfuhr des Deputatholzes 
für die Geiſtlichen Geſpanndienſte zu leiſten. Mehrere Be⸗ 
ſitzer aus verſchiedenen Kirchſpielen hatten nun, nachdem ihre 
Beſchwerde über dieſe Belaſtung ihrer Grundſtücke, von welcher 
ſie bis dahin laut ihrer Privilegien befreit eweſen, zurückge⸗ 
wieſen war, im Wege des Prozeſſes ihr Recht verfolgt und 
in erſter Inſtanz erſtritten. — Die Nachricht über die für den 
Bau der Inſterburg⸗Tilſiter Eiſenbahn eröffneten günſtigern 
Ausſichten hat ſich wiederum als eine dem Weſentlichen nach 
unbegründete ergeben. Da der Herr Handelsminiſter beſchloſſen 
hat, den Bau dieſer Bahn aus Privatmitteln nicht zu geſtatten, 
ſondern denſelben aus Staatsmitteln auszuführen gedenkt, 
ſo bald dergleichen disponibel ſein werden, zur Zeit aber der⸗ 
gleichen Mittel nicht einmal für die Königsberg⸗Pillauer Bahn, 
die doch ganz unbedingt wichtiger ift, ſich nicht fläjfig machen 
laſſen, ſo wird es mit dem Bau der Inſterburg⸗Tilſiter Bahn 
wohl noch gute Wege haben. — Der Export von Schlachtvieh 
nach den weſtlichen Provinzen hatte in letzter Zeit wieder er⸗ 
heblich zugenommen und wird durch die Einrichtung eines be⸗ 
ſonderen wöchentlichen Viehzuges vom 1. März ab noch mehr 
gefördert werden. In a Maße, wie die Producenten dar 
von profitiven, haben die Conſumenten davon Nachtheil, ins 
dem an Ort und Stell! gutes Fleiſch immer ſeltener und koſt⸗ 
pieliger wird, bis wir im Stande ſein werden, mit den Con⸗ 
| Elbe gleiche Preife zu zahlen. 
Wir würden darüber auch nicht klagen, wenn nur unſere Ver⸗ 
kehrs⸗Verhältniſſe in anderen Beziehungen nicht ſo weit hinter 
jenen zurückſtünden. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 13. Februar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 53 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. * 
r * 


Letzt. Ers. Letz 
Roggen billiger, une Preuß. Rentenbr. 99% 100 
loco. . 52% 527 [33 % Weſtpr. Pfobr. 88% | 88 
4% do do. 99 ; 


5 o. — 
rühjahr . . . 51 | 51% | Danziger Privatbkt. — | 97% 
Spiritus loco. 1727 174 Opt. Pfandbriefe 90 
Rüböl, 5 12 1244 anzoſen . 1357136 
Staatsſchuldſcheine 907 904. ationale ... 61% | 61% 
44 % 56r. Anleihe 1024 102% | Poln. Banknoten 3 | 845 
5% por. Pr.⸗Anl. 108% 108% echſelc. London 6. 2136. 213 


unterbrochen. 

Amſterdam, 12. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen ſtille. Roggen etwas matter. Raps April 80¼ 
nominell, Octbr. 71½. Rüböl Mai42 %, Herbſt 40%. 

London, 12. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 


Sehr beſchränktes Getreid äft. i inell. 
Run Beier Getreidegeſchäft. Preiſe nominell. Bes 


London, 12. Februar. Silber 61%. 
Conſols 93. 1% Spanier 43%. Mexikaner 34%. 
Sardinier 79%. 5% Ruſſen 99. 43 Ruſſen 92%. 
4 . Baumwolle: 12,000 Ballen 
mſatz. Sehr feſt. 
Paris, 12. Febr. 3 2 Rente 71,35. 4½ 4 Rente 100,30. 
3% Spanier 48. 1% Spanier —. Oeſterreich. St.⸗Eiſenbn.⸗ 
Act. 511. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil.⸗Act. 772. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 550. 
Producten Märkte. 
Danzig, den 13. Februar. RATE 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127/28—129 31 
— e 2 2 9 st TEE — Pin 
— 100,1 mord. bunt, dunkel und hell 120 122 — 
123, 125,7 u nach Qual. 75/80—82/83,85 Yu 
Roggen 60—59 „ nach Qualität r 1254. 
Erbſen, Futter⸗ und Koch⸗ 47 ½ 50—55/57 f.. 
Gerſte kleine 103/105—110/12 U von 35/37—40/41 fe 
große 108/109—112,168 von 40/41—42/44 Ga 
afer ord. 23,25 H, beſſerer und ſchöner 26 28—30/31 4x 
piritus 16% & Geld. } 
b 15 5 e. Wetter: dicke Luft mit Schneetrei⸗ 
en. Wind 3 e 
Heute wurden nur 6 Laſten Weizen gehandelt, wofür ge⸗ 
ſtrige Preiſe bezahlt worden. Stimmung matt, und Kaufluſt 
ganz im Verhältniß zum Angebot. 
Roggen ee e 55 auch theilweiſe 1% 
En gegen geſtern billiger den. \ 5 
en 12. Febr. (K. H. Z.) Wind N. Therm. O Weizen 
unverändert ftille, hochbunter 127308 94—97% K, bunter 
128 — 298 921, Au, rother 127298 91—93 Yu bi. — 
Roggen unverändert loco 119—22—29f 57—58½ —64 . 
bz.; Termine ſtille, 808 Yr Frühjahr 61 F. B., 59% Cn G., 
1208 Yr Mai- Juni 59 ½ . B., 58% . ©. — Gerſte flau, 
roße 100 — 104 38—46 e B., Meine 34-958 54 
51. — Hafer in fefter Haltung, loc 65-718 214 0 Lr. 
. 508 dur Frühjahr 30 Ir B 29 I: G. — Erbſen un⸗ 
verändert, weiße Koch⸗ 566 Be, 2 1 10 
bz., graue 40—80 Gr, grüne de „ Bohnen 
er B. — Wicken 30-48 Ga B. — Kleeſaat rothe 6% 
er 12 5 14% S. Yr Cl. bz. — Thimotheum 5 —8 ½ &. 
(A. B. — Leinöl 12 ½ 4 dir, E. B. — Rüböl 13% 
7 Yır E. B.— Leinkuchen 65 — 71 & Yr KK. B. — 
Spiritus. Den 11. loco gemacht 17% e ohne Faß; 
den 12. loco Verläufer 17½ , Käufer 17 „ ohne Faß; 
loco Verkäufer 18%, Ag, Käufer 18% Ag mit Faß; Nr Fe⸗ 
bruar Vertäufer 17 „ ehne Faß! 2. Frähiahr Verkäufer 
19% Ag, Käufer 19% mit, Faß 7, 8000 2 Tralles. 
Stettin, 12. Februar. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Wetter: klare Luft. 
0 ind: NNO. 
Wel 0 19 Yr 858 gelber Galiziſcher 73— 
en do. Märk. 80 % bez., weißer 78 —80 Re 
feiner weißer 81 — 82. . bez., 88 85a gelber vr 
Frühl. 82 bez. u. G., Juni⸗Juli 83¼ . bez. — 
Rog gen matter, loco = nn 1515 57 BE 0 ug 774 
„ Mai⸗Juni 497 ez., Juni⸗ 
Juli 49d . bez l. B., Juli⸗Aug. 49%, % . bez. u. 
B., Sept.⸗Oct. Yr 20008 49% Re bez., B. — Gerſte 
und Hafer ohne Handel. — Erbſen 45 — 48 . nach 
l. bez. i - 
u ER be % 3 April» Mai 12% N. 
8 22 122% K el . 
Be en ohne Faß 17 . ben, Febr. 
u. Febr.⸗März 17 bez., Brühl. 17%, J, . bez u. 
„ % B., Mai- Juni 17% bez. u. G., Juni - Juli 


18 %. G 


Berlin, 12. Febr. Wind: N. Barometer: 281. Ther⸗ 
mometer: früh 2° + Witterung: Thauwetter. 

Weizen Yr 25 Schffl. loco 63 — 80% — Roggen 
%r 2000 fl loco 5214 — 53% , do. Febr. 528, 5 
K bez., B. u. G., Febr.⸗März 51%, % & bez., Frühl. 
51½, % Re bez., B. u. G., Mai⸗Juni 51%, Ya e bz. u. 
Br., % G., Juni⸗Juli 51%, % & bez. u. G., % B. 
Gerſte Jr 25 Schffl. große 36 — 40 „ — Hafer loco 
22 — 25 Ag, Yr 12008 Febr. 23% . B., Fehr. - März 
23% & B., do. Frühi. 23% 4 B., do. Mai- Juni 24 
A. B., do. Juni⸗Juli 24% %. B. 

Rüböl r 1008 ohne Faß loco 12%, ½. Br., Febr. 
12% & B., % G., Febr.⸗März 12% &. B., % G., März⸗ 
April 12%, % & bez. u. B., % G., Mai⸗ Juni 127%, 
., K. bez. u. B., u½% G., Juni⸗Juli 13 B., Sept.» Det. 
12% . B., „ G. Br 

Spiritus Jr 8000 % loco ohne Faß 17% a bez., 
Febr. 17%, m & bez. u. G. % B., do. ehr.» März 
17%, a As bez. u. G., ½ B., do. März⸗ April 17% 
bez., do. April⸗Mai 17%, %, % Rs bez., B. u. G., 
Mai ⸗Juni 18 ½, %, (% & bez., B. u. G., Juni ⸗ Juli 
18%, % & bez. u. B., % G., Juli⸗ Auguft 18%, % 
K bez., B. u. G., Aug.⸗Septbr. 18%, 19 bz. 

Bromberg, 12. Februar. Wind: Weſt. Thermometer: 
Morgens 0, Mittags + 1“. g 

eizen 125 — 128 8 68—70 , 128— 130 70—72 
SV, 130 — 134 72 — 76 Ag. — Roggen 120—1254 43 
* — Gerſte, große 36 —38 , kleine 25 — 30 
N. — Erbſen 36 — 42 — Spiritus 16 %. der 
8000 . — Kartoffeln 14 der Scheffel. 185 

Köln, 11. Februar. Wetter: milde. Rüböl: niedriger; 
eff. in Part. von 100 CK. 14,5 B.; pr. Mai 14 ½¼ B., 13,8 
G.; ur Octbr. 13,6 bez., 13,6 B., 13, ½ G. — Leinöl: 
unverändert; eff. in Part. v. 100 &. 12,3 B. — Spiritus: 
unverändert; exportfäh. 80 Tr. eff. in Part. v. 3000 Qu. 
21% B. — Weizen: Termine matter; eff. hieſiger 8 ½ B.; 
fremder 7 & 8 B.; pr. März 7.18% bz., 7.19 B., 718 6; 
pr. Mai 7.26% —26 bz., 7,27 B., 7,26 G.; pr. Juni 7,29 B.; 
pr. Juli 8,2% B., 8 G. — Roggen: Termine matter; eff. 6% 
& ½ B.; gedörrt 7½ B.; pr. März 6,5% B., 6,4½ G.; 
pr. Mai 6,8% B., 6,7% G. — Gerſte: unverändert; hie⸗ 
fige eff. 4¼ B.; dito oberl. eff. 6 B. — Hafer: unverändert; 
ee 4% B., p. März 4½ B. 

London, 10. Februar. (Begbie, Young & Begbies.) 
Von fremdem Weizen, Mehl und Hafer hatten wir in letzter 
Woche beträchtliche, von anderen Artikeln aber nur ſehr mä⸗ 
ßige Zufuhren. Heute wurde von engliſchem Weizen ſehr we⸗ 
nig offerirt, und da derſelbe zum größten Theile in weicher 
Beſchaffenheit war, ſo fand er nur langſam Abſatz zu letzten 
Montagspreiſen. Fremder Weizen war eher mehr gefragt, und 
es fand darin ein ziemliches Geſchäft ſtatt, zu Fi die in 
voriger Woche nicht willig zugeſtanden wurden. Für Mehl 
zeigte ſich mäßiger Begehr zu letzten Notirungen. Schöne 
Gerſte bedan ei letzte Raten; auch geringere Sorten fan⸗ 
den heute beſſeren bſatz zu Montagspreiſen. In Hafer, der 
mäßig 55 ragt war, können wir keine Preisveränderung noti⸗ 
ren. Bohnen und Erbſen waren ſchwer zu verkaufen und 
Preiſe beider Artikel nahmen eine fallende Tendenz an. 

Das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen bleibt ſtill und 
der einzige heute bekannt gewordene 8 war von ameri⸗ 
kaniſchem Mais zu 31s 6d der 4808, inclufive Fracht und 
Aſſecuranz. ; 


—— 


Butter. 

Berlin, 11. Febr. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Das Geſchäft machte 
ſich in dieſem Artikel vergangene Woche nicht beſſer als in 
den früheren. Preiſe wichen noch für ordinaire und Mittel⸗ 
3 Am al > 2 8 5 Feine und feinſte Meck⸗ 

er 34—3 „ Vorpommerſche und Priegnitzer 
30—35 ., Pommerſche und Neobrücher ya BE Preu⸗ 
ßiſche 23—25 ., Schleſiſche Tonnen⸗Butter 23 — 25 Ag, 
do. Kübel 24. —25 , Glatzer Kübel⸗ ue Faß a 18 Quart 
9—9½ &, Galiziſche, Mähriſche und Böhmiſche 21—24 %, 
Thüringer, Heſſiſche und Baieriſche 23—19 %, Oſtfrieſiſche 
30—33 K. Ungar. Schweinefett 21—22 ½ ., Wiener do. 
19½—20½ Ag, Amerikan. do. 18—20% , Pflaumenmuß 
II, K. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Febr. Wind: Nord Oſt. 
Nichts paſſirt. a 
rachten. 

* Danzig, 13. Febr. Newcaftle 185 Yır Load eichen, 
138 Yr Load fichten Hel Sunderland 188 der Load eichen, 
138 Yır Load ſichten Holz. Grimsby 158 6d Yr Load Bal⸗ 
ken, 155 Nr Load Sleeper. Glouceſter 198 Yr Balken. Lon⸗ 
donderry 218 Yır Load Balken. Amſterdam 20 , Rotter⸗ 
dam 20% , Antwerpen 22 2 holl. Court. r Laſt Rog⸗ 
gen. Antwerpen 18 2. Yr Laſt Holz. - 

Schiffänachrichten. 

Shields, 7. Febr. Stürmiſchen Wetters halber einge⸗ 
kommen: „Solferino“, Turner, von Danzig nach London, mit 
Erbſen und Wicken. Die Schiffe „Wellington“, Wilkie, von 
Memel mit Dielen, und „Bien“, Hanſen, von Nyborg mit 
ae find nach Newcaftle aufgegangen, um dort zu ent⸗ 

ſchen. 


Fonds ⸗Börſe. 

* Danzig, 13. Februar. London 3 Mon. 6. 21% B. 
Amſterdam 2 Mon. 141% B. Staatsſchuldſcheine 91 B. 
Pfandbriefe 3% % 88 B., 87% bz., do. 4% 99 ½ B. Anleihe 
4½ 103 B., do. 5% 109 B. Rentenbriefe 99% B. 

Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 
ren ie Der ie er 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromet. ’ 

HE | Stang im 7 ar Wind und Metter, 

SH Bar.:Lin. 

12 4) 334,08 ] — 0,4 Nord ruhig; bezogen. 

13 8 335,90 | — 27 N20. windig: dig Luft, S bneetreiben. 
12 3716 — 5,1 RO. mäßiger; dick, leich er Schnee. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Clara Jacoby mit Herrn Julius 
er (Heilsberg). 
„Trauungen: Herr Friedrich Bodſch mit Fr. Auguſte 
Päſch (öſſe Herr 8 9 
eburten: Ein Sohn: Hrn. Albert Schüttke (Danzig); 
Hrn. S. S. Schultze (Danzig); Hrn. Guſtav Parchem (Zur 
ten). — Eine Tochter: Hru. Gottf. Gerſchmann (Königsberg). 
Todesfälle: Herr Alexander Friedrich Pfeffer (Dans 
zig); Fr. Auguſte v. Normann (Gönlgeberg,; Herr Auguſt 
Schön (Zinten). 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Die Verlobung unſerer Schwägerin, und 9 
Schweſter Bertha Lichtenſtein 7 
mit dem Kaufmann Herrn S. Markuſe 
in Berlin zeigen Verwandten und Freun⸗ 0 
den ſtatt jeder beſonderen Meldung hier⸗ 
mit ergeben ſt an. 
X Danzig, im Februar 1862, 

N 940) H. Morgenftern und Frau. 5 
ee 
Al⸗ Neuvermählte empfehlen ſich bei 
ihrer Abreiſe nach Bromberg 
Max Landsberg, 


Franzisea Landsberg, 
geb, Loewenſtein. [953] 


LEERE | EEE EEE 
Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


N 


64 28 


Die Maurer⸗Arbeiten an den Löſchgruben 
im Locomotipſchuppen auf Bahnhof Danzig fol: 
len im Wege der Submiſſion Wel r werden. 

Qualificirte Unternehmer wollen ihre hierauf 
bezüglichen Offerten nebſt Preis⸗Verzeichniß ver⸗ 
ſiegelt, portofrei und mit der Aufſchriſt: 

„Submiſſion auf Maurer-Arbeiten an 
den Löſchgruben auf Bahnhof Danzig“ 
verſehen, bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 27. 
Vormittags 11 Uhr, j 
bierſelbſt anſtehenden Termine an die Betriebs⸗ 
Inſpection in Dirſchau einzuſenden. 

Die Bedingungen nebſt Auszug aus dem 
Koſten⸗Anſchlage liegen im Stations⸗Bureau iu 
Danzig zur Einſicht aus und kann davon Abs 
ſchrift entnommen werden. 

Dirſchau, den 7. Februar 1862. 

Der Eiſenbahn-Betriebs-Inſpeetor 
ch L 45 


h 
Bachmann. 
C. Schünemann's Verlag in Bremen. 


So eben erſchien und iſt durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


N. J. Lucas’, 


Ord. Lebrer an der Hauptſchule in Bremen), 


ugliſch-deutſches n. deulſch⸗ 
engliſches Wörterbuch. 


In zwei Bänden. II. Bandes ©. Heft. 

Per ae ga a Sr 8 

er zweite, and dieſes örterbuchs 
(Deutſch⸗Eugliſches) wird mindeſtens 150 
Bogen ſtark; der Preis dafür iſt auf 9 * Cou⸗ 
rant feſtgeſetzt, den die Verlagsbandlung auch 
dann einhalten will, wenn die angegebene Bogen⸗ 
zahl überſchritten werden ſollte. 

Zur Erleichterung der Anſchaffung wird das 
Werk in Heften à 3 2 erſcheinen, und alle 
6-7 Wochen ein ſolches ausgegeben werden. 

Der erſte Band (Engliſch⸗Deutſch) it durch 
alle Buchhandlungen ebenfalls zum Preiſe von 
9 & zu beziehen. 949 


Mis dem Ausverkauf von wollenen Sachen, 
ſo wie Shawls und Tüchern wird fortge: 
fahren. N. Goldſchmidt, Langenmarkt 7. 9.0 


1 gold. lange Panzerkette u. 1 ſchwere Weſten⸗ 
kette billig zu verk. Beutlerg. 1, 1 Tr. [952] 


Eine neue Sendung Schlittengeläute, Roß⸗ 
ſchweife u. Stutzer, wie auch Schneedecken 
erhielt und empfiehlt 
Otto de le Roi, 
[944] Brodbänkengaſſe No. 42. 


Alte Herrenkl J. Art w.gel. u.gut bez. Beutlerg. 1, IT. verkaufen Langgarten No. 62 bei Andro. 954] | [951] 


Berliner Börſe vom 12. Februar 1862. 


Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationeu. 


Preußiſche Fonds. a 


Februar 1 


Deutſcher Phönix. 
Versicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: Gulden 5,500,000 (Thlr. 3,142,85 Pr. Ert.) 
Reſerve⸗Fondd „ „ „ 1075,16 („, 6152 m 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutscher Phönix bringt hiermit zur Ans 


zeige, daß fie den Herrn KRaſimir Weeſe in Danzig, ihrem zu Haupt⸗Agenten ernannt hat, 

nachdem Herr Ad. Piſchky daſelbſt auf feinen Wunſch von der Haupt⸗Agentur zurückgetreten iſt. 
Frankfurt a. M., den 8. Februar 1862. 5 

Der Verwaltungsrath: Der Director des Dentſchen Phönix 

M. Carl Freiherr von Rothschild, Löwengard, 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir über- 


tragene Haupt⸗Agentur angelegentlichſt zu empfehlen. em 8 
5 2 1 Deutsche ele verhäen gehe Feuerſchaden zu äusserst billigen Prä- 
e tände. 2 
— e find fest, fo daß unter keinen Umständen Nach⸗ 
zahlungen ftattfinden. 0000000 . £ 
Bei Gebäude-Versicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingun⸗ 
gen den Hypothekar-Gläubigern beſonderen Schutz 0 1 
Proſpecte und Antragsormulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich ver⸗ 
abreicht, auch 5 der Unterzeichnete gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


anzig, den 8. Februar 1862. 5 
Der Haupt⸗Agent des Deutſchen Phönix. 
Hasimir Weese. 


Maskenball 
Friedrich Wilhelm ⸗Schützenhauſe. 


Es hat ſich ein Comité zu dem Zwecke gebildet, im Friedrich-Wilhelm— 
Schützenhauſe Sonnabend, den J. März d. J., einen Subſeriptions-Maskenball 
zu arrangiren und hat ſich daſſelbe zur Aufgabe geſtellt, auf die dieſem Zwecke ent— 
ſprechende Ausſtattung des Saales, gut beſetztes Orcheſter und überhaupt auf 
Ordnung während des Feſtes die größte Sorgfalt zu verwenden. 

Die Leitung der Tänze hat Herr Balletmeiſter Torreſſe übernommen, 
ſo wie derſelbe auch erbötig iſt, etwaige beſondere Tänze ꝛc. nach vorheriger An— 
meldung unentgeltlich einzuüben. 

Unmaskirt darf außer dem Comité, welches am Feſte ſelbſt beſonders 
kenntlich erſcheinen wird, Niemand den Saal betreten. 

Die Demaskirung findet um 12 Uhr nach vorherigem Signal ſtatt und 
iſt es alsdann den Zuſchauern auch geſtattet, den Saal betreten zu dürfen. 

Der Preis für die Theilnehmer als Maske iſt auf 20 Sgr., für die Zu⸗ 
ſchauer auf der Loge auf 1 Thlr. pro Perſon feftgefegt und liegen Subſeriptions⸗ 
Liſten ar Herren 5 a 

chwarz, Hundegaſſe No. 50, . 1 
an Langgaffe No. 48, DER ar eng 

Sinkenbring, Berholdſchegaſſe No. 3,3 von I hr, 

Torreſſe, Brodbänkengaſſe No. 40, in den Vormittagsſtunden, 
off en, bei denen zugleich die Billete gelöſt werden können. 

Außerdem werden noch Liſten in Umlauf geſetzt werden. 

Das Comité. 


Ae franz. Glacé⸗, Buckskin⸗, wild: u. waſch⸗ 
led. Handſchuhe, ſo wie Schlipſe u. Hoſen⸗ 
träger empf N. Goldſchmidt, Langenmarkt 7. 


inige alte ſehr gute rigtig geh. ſilb. 
E Anker⸗ u. Cylinderuhren, 1 Mi Eylinvers 
u.! dgl. Damenuhr ſehr bill. z verk. Beutlerg. 1,1 T. 
Dart iſt zu haben und werden Beſtel⸗ 
lungen auf große Poſten ſchnell u ſicher durch 

mir ausgeführt. Theodor Andro, Langgarten 62, 
1 Cauner Mallach, 5 Zoll, 6jährig, 2 braune 
Stuten, 5jährig, 2 Zoll, fehlerfrei, ſtehen zu 


1956] 
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FrAuslichem u. englifchem Unterricht für 
Anfänger können Theilnehmer beit eten. 
Näheres bei Dr. Kozer. [950] 


Sitzung des ärztlichen Vereins 
reitag, den 14. d. Mts., 
Abends 73 Uhr. ? 
Demonfiration Sathologifcher Präparate, 
Ueber Metastasen, 


„Hirsch. 


Ausländiſche Fonds. 


inidende pro 1860. EIZ 3f. f 31.0 Berl. Stadt⸗Obl. 4 1027 bz N. Badens. 35 Fl. — 327 dz Du 
Aachen⸗Düſſeldorf — 32 86 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 92% B Niederſchl.⸗M. III. 4 | 97% B do. do. 34 89 bz Deſſauer Pr. «1. 271025 B 
Aachen⸗Maſtricht — i 257 25 bz m in Au 9 05 80 Wi 15 1555 2 Aae g — 7 Schwd. 10 Thl.⸗L. | 10 © 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 90 bz u G o. Emiſ. 4 1 ordb., Fr.⸗Wilh. 41027 Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 3 ß —— 
Bergiich Mart A. 53 4057 5 Aachen ⸗Maſtricht 44 68% bz Oberſchl. A. 87 © do. neue 4 1015 bz Wechſel⸗Cours vom 11. Februar. 

. B. 4 4 94 Aach. Maſtricht II. 5 68 bz do. B 34 8% B Oſtpreuß. Pfobr. 3490 B Amſterdam kurz 41422 oz 
Berlin-Anhalt 6% 4 136 -135% bz Bergiſch Märk. 5 102 bz do. O 4 — — do. 42 4 99% bz do. 2 Men. 4 142 bz 
Berlin⸗Hamburg 6% 4 145 do. do. I. |5 101K bz de ar e 4.95 bz Pommerſche⸗ 32 91% bz Hamburg kurz — 151 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 456 bz do. do. (1855/5. — — do. E. 3% 86 bz do. 4 0¹³ B do. 2 Mon. | 4 159; bz 
Berlin⸗Stettin 6% 4 275 bz do. do. III. 33 86 b do. F. 44 101 B Poſenſche . 4 10% & London 3 Mon. 227 6 214 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 53 4 122 bz do. do. IV. 5 1033 bz Oeſterr.⸗Frauz. 3 268 bz do. neue 33 98 G Paris 2 Mon. 4 71 bz 
Brieg⸗Neiße 27 4.56 bz do. Düſſ.⸗Elb. 4 — — Pr.⸗ Wilh. 1.5 102 G do. de. 4. 97 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 53 73 bz 
Cöln⸗Minden 105 331168 bz u B do. de. H | =, do. do. . 1084 © Schleſiſche⸗ 33 do. do. 2 M. 5 73 bz 

Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)) — 4 42 bz do. Drt.⸗Soeſt 4 — — do. do. III. 5 102 G Weſtpreuß. 34 88 G Augsburg 2a Mon. 3 9 26 0 

do. Stamm⸗Pr. 44 4 87 bz do. do. I — Rheiniſche 4 9337 B do. neue 4 99 bz Leipzig 8 Tage 4 99% G 

do. o. 5 5 877 bz Berlin⸗Anhalt 4 | 99% G do. v. St. gar. 3) — — do. neue 4 — — do. 2 Mon. 4 995 G 
Ludwigsh.⸗Berbach 9 4 130% bz do. do. 47 1027 © do. 47 984 65 Kur- u. N⸗Rentbr. 4 | 100% B Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 28 6 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 270 B enen 4310335 G Rhein⸗Nahe, gar. 43 100% bz Pommer. Rentbr. 4 100f bz Petersburg 3 Woch. 7 931 bz 
Magdeb.⸗Witteub. 2 445 bz u 8 do. do. I.43 102 bz do. II. Em. gar. 44 100% bz Poſenſche 498 bz do. 3 Mon. 7223 bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 57 41173 bz Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 971 G Ruhr. Cref. K. G. 4 — — Preußiſche 4 987 B Warſchau 8 Tage 5 84 G 
Mecklenburger 25 4 55 et—511 bz o. do. 4 977 © do. do. II. 4 91 bz Weſtfäl.⸗Rh.- 4 | 995 B Bremen 8 Tage 35 110 bz 
Münſter⸗Hammer — 4 [983 bz do. do. C. 43102 G „do. do. III. 4 93% B Sächſiſche 4 100, 6 5 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 781 5 rn do. D. 44 1017 G a Se Ele 12 — — Schleſiſche + 100% B Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. 
Niederſchl. Zweigbahnß % 4 54 bz erlin-Stettin | |44| — 97 8 4 — — i Dividende pro 1900, 375 

ei; Saane 5. % . do. v. St. gar. 43102 bz do. do. IM — — eier euch e Preuß. Banks Antheile 53 40 1221 bz 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 2% 4. 593— 59 bz do. Stettin II. 4 96 bz Thüringer 47 102% bz Oeſterr. Metall. 5 | 52% bz Berl. Kaſſen- Verein 5 4 115 G 
Oberſchl. Litt. A. u. C. 745 3518. — 139 bz do. do. III. (4 96 B do. 0 5,123 G do. Nat.⸗Anl. 5 62-67-61 bz Pom. R. Privatbank 4 4 857 © 

. Litt. B. 721, 34 124% b Bresl.⸗Schweidn.⸗ do. III. 45 1027 G Neueſte Oeſt. Anl. 5 67 bz Danzig 55 4 977 8 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 5 1363 et, 36 bz u B] Freib. Litt. D. 44 — — do. IV. 43 1027 G Oeſterr. Pr.⸗Obl.[4 67% B Königsberg 311 4 965 G 
Oppeln⸗Tarnowitz 34 38 bz Cöln⸗Crefeld 4: 100 8 do. Eiſb.⸗Looſe — 62 bz u B oſen 5½ 4 915 8 
P. W. (Steele⸗Vohw.) 2 4 583 B Ebin⸗Minden 44 102 bz Juſk. b. Stg. 5. A. 5 | 85% bz Magdeburg 33 4 876 
Rheiniſche * 44 4 93—3 bz do⸗ do. 5 11043 G Preußiſch de do. do. 6. Anl.ß5 983 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheill 53 4 914 bz u G 

do. St.⸗Prior. 43 987 © do. do. 4 | 95% bz reußiſche Fonds. Engliſche Anl. 5 | 985 bz u © Berliner Handels⸗Geſ. 5% 4 16 
Rhein⸗Nahebahn — 4255 bz do. do. III. 4 935 b Freiwillige Auf. 4 1027 B Neue do. do. 3 60 bz u B ( Oeſterreich 5 4 Tdargva74 127330 
hr.⸗Cref.⸗K. Gladb. — 37 853 bz do. do. 431014 bz Staatsanl. 1859 5 1083 05 Neueſte do. do. 43 90% © Gold: und Pap! 1 
Stargard⸗Poſen — 34 92 b do. do. IV. 4 933 bz Staatsanl. 50/52 Ruſſ. Pin, Sch.⸗O. 4 81 —4 bz 1 apier geld. 
Thüringer 64 4 114 bz Coſel⸗Oderberg 489 bz 54, 55, 57 u. 59 43 1023 bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 95 et bz Fr. Bkn. m. R. 997 bz [Louisd'or 10% G 

do. do. III. 43 96% B do. 1856 4511023 bz do. L. B. 20051.—| 233 G . ohne R. 99% © Sovereigus 6 21 b 
Magd.⸗Halberſt. 45 1027 B do. 1853 4 |100% bz Pfdbr. n. in S.⸗R. 4 847 G 
Magd Wittenb. 43 994 G Staats⸗Schuldf. 35 90% bz Part.⸗Obl. 500 Fl.4 927 © bzuch[Goldkronen 9. 620 
Niederfchl, Mil. 4 975 G Staats⸗Pr.⸗Aul. 37/1225 bz Hamb. St. Pr.⸗A. — 102 G Gold pr. Zollpf. 459; © 
| do. do. conv. 4 | 97% bz Kurs u. N. Schld. 31 90 bz Kurheſſ. 40 Thlr. — 58 bz Silber 29 2163 


In unſerem Veriage it jo eben erſchlenen 


Preussische Statistik 


Herausgegeben in zwangloſen Geften vom 
Röniglichen Statiſtiſchen Bureau in Berlin. 
I. Vergleichende Ueberſicht des Ganges 
der Induſtrie, des Handels und Vers 
kehrs im preußiſechen Staate 1859. Nach 
den Berichten der Handelskammern und 

kaufmänniſchen Corporationen, 
12% Bogen Royal. 4. geheftet Preis 20 Gr, 
ebruar 1852, 


Berlin, 
Kgl. Geheime Bberrpofbuchtruderei (R. Decker). 


Löon Saunier, 


Vachhandlung f. deutſche u. ausländ. Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [59] 


Salvadora⸗Cigarren 
unter No. 16 eingeführt, empfiehlt 
per Mille Thlr. 16, das halbe Dt. 
3 Sgr., ihrer beſonderen Preiswür« 
digkeit wegen 

A. Doerksen, 

1886 4. Damm No. 5. 


Zu Guteherberge im 
Hauſe 44 iſt die untere 
Etage, ganz oder getheilt, 
nebſt Garten vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt. Ba 


Die obere Etage meines Hauſes, beſtehend aus 
2 Stuben, Küche, Boden, Keller ꝛc. iſt zu 
vermiethen. Otto de le Noi, Brodbänkeng. 42. 


Wen wöchentlich einige Stunden ſchwediſchen 
unterricht zu ertheilen geneigt iſt, gebe 
feine Adreſſe unter M. P. 881 in der Exped. 
dieſes Blattes ab. 


Eu jungen Mann, der Landwirth werden 
will u. Peaſion zahlen kann, wird eine Stelle 
na gewieſen von F. Kame, Breitgaſſe 43.1957] 


Ein graugelber Affen⸗ 
N auf den 
amen Bobby hörend, 
hat ſich verlaufen. Dem 
Wiederbringer 1 Thlr. Be⸗ 
lohnung Langenm. 22. ba 


Stadt ⸗Theater zu Danzig. 
Freitag, den 14. Februar: Extra⸗Ab. No. 5, 
Fünfte und vorletzte Gaſtdarſtellung des Kgl. 
Naunoverſchen ofopernſüngers Herrn Albert 
ieman n. Auf vielſeitiges Verlangen: Tanne 
häufer, und der Sängerkrieg auf der 

artburg. 
Tannhäuſer — Herr Niemann, 
Kaſſenöffnung 53 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


IR. Dibbern. 


... a TTT 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


